
Nach beendigterWanderung luden die freundlichen
Führer zu einer Taffe Kaffee ein und ein freu-
diges Lächeln erglänzte auf den Gesichtern der Da-
men, aber auch die Herren hörten die Kunde
Sern. Der hohe lichte Marmorsaal der „Hag"
gab ein-e neue ÜeberrasHung. Marmorsäulen tra-
gen! die  Decke,  schöne Schnitzereien zeigen die
du allen 'Holzpwneeke, prächtige E-laserarbeit die
Fenster. Ter von uns sauer verdiente Kaffee
schmeckte an den groben Marmortischen gar präch-
tig. Mit herzlichem Tank verabschiedete inan sich
und begab sich wieder an Bord, um nun weiter
roeseraufwärts zu fahren. Doch bald gab es
wieder einen Halt: es war nur ein Teil der
Fahrgäste, der ausstieg, um die elektrisch,pneuma-
tischen  GetreideReinigungs- und För-
deranlagen  in einem der riesigen Speicher
der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft in Augenschein
zu «nehmen. Auch hier gabs Erstaunliches zu
sehen: breite Laufbänder befördern ständig Rog-
gen, Gerste, Hafer, Hirse durch die groben Räume,
wobei das Getreide entstäubt und gereinigt wird,
um dann durch weite Rohre nach unten zu kom-
men» in Säcken aufgefangen, automatisch gewogen
und in Evsenbahnwagen geladen zu werden. Trau-
ben liegen die groben Dampfer, die das Getreide
aus dem Schwarzen Meer, aus der Levante
hier anbringen und ihre Ladung buchstäblich aus-
saugen lassen: auf elektrischen Schwebebahnen läuft
sie dann mit Kippkähnen auf die Kagerböden
der gröbten Getreide-Verkehrs A.-E. Europas.
Sieben Stockwerke gings hinauf und dann über
eine eiserne Leiter auf das Dach, von dem aus
man eine prachtvolle Aussicht genotz auf Lesum,
die weite Wcsermarsch und die ganzen Freihafen-
anlagen.

Run ging's zurück, nach schöner Fahrt, bei der
neckische Weserniien auch einmal das Schiffsdeck
mit einer groben Woge überspülten, kam man
wieder bei der Kiaiserbrücke an. Kurz vor der
Landung «hielt der Kapitän, an die Reeling ge-
«lehnt, noch eine kräftige Rede, dabei des Zu-
sammenhangs der drei 'Hansestädte
gedenkend, brackste ein Hoch üuS auf's liebe Va-
teriand. und mit dem Liede „Deutschland, Deutsch-
land über alles" legten wir an. Mit einstündiger
«Verspätung trafen wir dann, schon sehnlichst er-
wartet. im wunderschönen  Alt-Br emerHaus,
dem Essighaus.  Langenstraße. ein, wo wir
uns in dem herrlichen Patriziersaal ein ebenso
prächtiges Mahl vorzüglich schmecken liegen. Das
schöne Renaissancegebäude, eine Bremer Sehens-
würdigkeit ersten Ranges, stammt aus dem Jahre
1616: als das alte Kaufmanns haus, das lange
als Eistgfäbrik benutzt wurde, in den neunziger
Jahren ins Ausland verkauft werden sollte, wurde
es aus Bremer Mitteln vollständig erneuert und
von einer alten Weinhandlungssirma zur fein-
bürgerlichen Gaststätte umgeschaffen. Kunstschätze
an Gemälden. Keramiken und Holzschnitzereien
machen die Diele, die Zimmer und Galerien zu
einem wahren kunskhistarischen Museum, in dem
es sich aber prächtig essen und tn'nken lägt.

Nun noch ein paar Stunden Herumbummelns
durch die „niederträchtig" vornehme Stadt mit
ihren schönen Häusern, Läden, CafsS und anderen
Gasthäusern, und dann brauste der Köln —
Hamburger D-Zug «herein, der uns in Eile durch
die Heide gen Hamburg brachte. Von dort
ging's wieder Heim ins liebe Lübeck, und« jeder
Teilnehmer hat nun genug zu erzählen von den
schönen Eindrücken, die er aus dieser Reise ge-
wonnen hat.  fug. Duffer.


